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UnterhaltutigsBlatt .
( Beilage zum Schwarzwälder Boten vom 28 . Oktober 1849 . )

Verantwortlicher Redakteur Wilh . Brandecker .

^ Vro . 8S .

Die Bonifajter .
( Fortseznng .)

Einen Tag nach der Uebergabe der an den König abgesand -
ten Geißeln empfingen die Bonifacier das Getreideschiff , und der
Podesta und seine Freunde , obgleich vom Schmerz über das dem
allgemeinen Wohle der Vaterstadt gestern dargebrachte Opfer
noch tief gebeugt , sorgten doch mit wahrhaft väterlicher Weis¬
heit durch eine gewissenhafte und genaue Eintheilnng der Vvr -

räthe dafür , daß während der vierzig Tage , die bis zu der gro¬
ßen Entscheidung über das Schicksal der Stadt noch verstreichen
sollten , die Noth nicht wieder zu einer so furchtbaren Hohe steige
als in der jüngst verflossenen Zeit .

Als nach diesem beendigten Geschäft sich Guilelmv am
Abende in seine Wohnung zurückziehen wollte , wurde ihm ge¬
meldet , daß ein Corse aus Vico am Thvre halte , welcher Nach¬
richt von Rvsalien zu bringen vorgebe . Gnilelmo befahl , daß
man diesen Mann sogleich vor ihn führe . Als der Bote er¬
schien , überbrachte er ein Schreiben , in dessen Aufschrift er so¬
gleich die Handschrift seines Vetters erkannte . » Wer gab Dir
den Brief ? " fragte Gnilelmo den Ueberbringer .

» Ein Bonifacier , Namens Angelv Bvbia , der jezt Führer
einer kleinen Schaar catalvnischen Krieger ist. " So lautete die
Antwort und der Podesta sah mit einem schmerzlichen Blick gen
Himmel und rief : » Also doch ein Abtrünniger und Verräther ?

Muß auch noch dieser Wehrmuthstropfen in meinen fast über¬
vollen Leidensbccher fallen ! " — Er schwieg eine Weile , dann

fragte er in ängstlicher Spannung den Boten , ob er nicht anch
die Jungfrau gesehen habe , von der er Nachricht zu bringen
vorgebe . Der Mann ans Vico erwiederte , daß ihm von Angelo
Bvbia , den er vor Jahresfrist bei einem cvrsischen Volksfeste
habe kennen lernen , gesagt worden sei, der Brief enthalte Kunde
von der Tochter Guilelmo 's Bvbia und der Empfänger werde
dem Boten Dank wissen für seinen Gang . » Mit Rosalien, "

so fügte er hinzu , » habe ich zwar nicht gesprochen , und ihre
Person war mir anch nie bekannt , doch sah ich im Gefolge

Angclo
's eine bleiche Jünglingsgestalt ans einem Manlthicre ,

ans deren Gesichtszügen der stille Gram zu sprechen schien. Ich
vermache , daß dies; Eure gefangene Tochter gewesen seyn mag .

"

» O gewiß , gewiß ! " rief Gnilelmo , » ach, daß Du mir nicht
von ihr selbst ein Wort des Grußes und des Trostes bringen
kannst , welch ein willkommener Bote wärest Du mir . Was
Du mir hier gegeben — ich fürchte fast es zu eröffnen , denn

ich ahne , daß es statt mich zu beruhigen , zu dem nagenden Kum¬
mer noch das Gift der ohnmächtigen Erbitterung fügen wird .
Doch ich will die Klarheit , die meine ängstlichen Zweifel enden
soll, nicht znrückwcisen ; — sei sie immerhin auch furchtbar , auf
welches Geschick wäre ich denn jezt nicht vorbereitet ? "

Und er erbrach das Schreiben und las : » Vetter Gnilelmo !
Noch ist kein langer Zeitraum verflossen , als daß mir nicht noch
im Gedächtnis ; wäre , wie schnöde ich von Euch behandelt und
aller Hoffnung beraubt wurde , zu denen ich durch Herkunft und
FamilienVerbindungen berechtigt war . Da gelobte ich Rache zu
nehmen , und mich , auf welche Weise es anch seyn möge , in den
Besiz des Gutes zu sezen , das mir mein Vater verheißen hat ,
und auf das ich von Euch selbst in früher » Zeiten manche ver¬
deckte, aber darum nicht ganz undeutliche Hinweisung erhielt .
Dies ist mir gelungen . Ich habe Euch getäuscht und so wurde
es mir leicht ins arragvnische Lager zu kommen , wo ich bereits
Mächtige Freunde hatte , die mir zum Dank für früher geleistete

Dienste die gefangene Rosalia als Beute überließen . Ich bin
nun der Jungfrau Herr ; sie ist meine Sklavin und gezwungen ,
sich stets meinem Willen zu unterwerfen . Ob ich sie zu meiner

Gemahlin erheben werde , darüber bin ich jezt noch nicht einig
mit mir selbst . Euren Vatersegen bedarf ich nicht und fordre
ihn auch nicht . Und so sind wir jezt wett . Doch damit Ihr
seht , das; troz meines Ueberganges zum Feinde noch nicht alle
Liebe zu meiner Vaterstadt aus mir gewichen ist , so will ich
Euch vor einem Verräther warnen , der noch in Eurer Mitte
lebt , und dessen Einverständniß mit dem Feinde , in das er auch
mich hineinzog , Bvnifacio an den Rand des Verderbens brachte ,
an den cs wider Berechnung so schnell gerathen ist . Dieser Ver¬
räther an seinen Mitbürgern , der meine Rache nährte und mich
zum Abtrünnigen machte , er ist — vielleicht ahnet Ihr ihn be¬
reits — kein Andrer als unser alter Erbfeind Alessandro Negro )
Zwischen ihm und dem Connetable bestand seit Beginn der Be¬

lagerung ein geheimer Verkehr ; er gab auf verschiedenen Wegen
dein Arragonier Kundschaft von den wichtigsten Vorfällen in der
Stadt ; er verrieth ihm die angreifbarsten Stellen ; er suchte, wo
cs nur irgend ohne die Gefahr , den Schein des Verraths auf
sich zu wälzen , geschehen konnte , den Muth der mit ihm kämpfen¬
den Bonifacier zu lähmen ; er war es , der die Feinde zum
Sturme auf den Scarincio anfgefordcrt hat , und ihm verdankt
Bvnifacio die früh eingetretene Hungersnvth , denn er war ein

Brandstifter und hat Brennstoffe in das Magazin gelegt , die
eine bessere Wirkung gcthan haben , als die Pechkränzc , welche
zur verabredeten Zeit von den feindlichen Schiffen auf die Stadt

geschleudert wurden . "

» Gerechter Gott ! " rief Gnilelmo entsezt und der Brief ent¬
sank , noch bevor er ihn ganz zu Ende gelesen , seinen Händen .
„ Wäre auch nur die Hälfte dieser Frevel wahr , so hätten wir
ein Scheusal in unsrer Mitte , wie das Menschengeschlecht nur

wenige in seinem Schooße geboren hat ! Tausende von Mitbrü -
dcrn dem Hnngertode , oder dem Schwerte des Feindes , oder
einer schmachvollen Sklaverei weihen , upi sich an einem Einzelnen
zu rächen oder einen Sündensvld zu erwerben , auf dem der Fluch
unglücklicher Opfer ruht — welch eine Verworfenheit der Seele

gehört dazu ! In solch ein Herz muß die Hölle schon einen ihrer
Fcuerbrände geschleudert haben , der vernichtend um sich greift
und jeden Ueberrest von Tugend und Religion erstickt ! Und

Angelv , mein Blntsfrennd war unstreitig der Vertraute dieses
Ungeheuers , vielleicht der Vollstrecker mancher seiner verruchten
Entwürfe , wie könnte er sonst Alles so genau wissen . Oder hat
ihm die Rache eine so freche Verleumdung eingegeben ? Was ich
auch annehmen mag , — ich blicke in einen Abgrund von Ab¬

scheulichkeiten, und Schauder ergreift mich , wenn ich mein Kind
in der Gewalt eines verworfenen denke, wie Angelo geworden ist.
Zu welcher Schandthat wäre dieser Elende aus solcher Stufe
von Gesunkenheit nicht fähig ! Entsezlich , wenn es ihm gelungen
wäre , die Reine zu beflecken , sie hinabznreißen in den Schlund
der Verworfenheit ! Hinweg empörender Gedanke ! Was er¬

bebst Du vor ihm o Vaterherz ? Kennst Du das theure Kind

so wenig , daß Du fürchten kannst , es werde die Schmach dem

Tode vorziehen ? — Nein , Rosalia wird sterben , und wenn es

seyn muß , durch eigne Hand sterben , sobald Entehrung ihr un¬

ausbleiblich droht , und Du o ewiger Richter wirst ihr vergebe»,
und die Schuld auf das Haupt des Verruchten wälzen , der die

Unglückliche zur Verzweiflungsthat trieb . Die liebe Tochter
mir als todt zu denken — den Schmerz kann ich fassen und
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rrtragen ; sie als eine Verlorne zu betrachten — das vermag
ich nicht . "

Guilelmo wandte sich , nachdem er eine Weile still in sich
versunken dagestanden hatte , an den Boten , gab ihm ein ansehn¬
liches Geldgeschenk und bedeutete ihm , die Stadt sogleich wieder
zu verlassen , da man ihn nicht bewirthen könne wie zur Zeit des
Friedens . Da zog der Mann aus Vico noch ein Schreiben her¬
vor und sagte : » Dies , edler Herr , sollte ich dem Alessandro
Negrv geben , da ich aber nach Euerm Befehle schnell von hinnen
muß , so ist es mir unmöglich , mich dieses Auftrags auf andre
Weise zu entledigen , als Euch die Bitte ans Herz zu legen, statt
meiner die Bestellung zu übernehmen . "

Der Pvdesta sagte dies zu und berief , als der Bote fort
war , sogleich die Aeltesten der Stadt zusammen ; denn der er¬
haltene Wink war doch zu wichtig , als daß er hätte unbeachtet
bleiben sollen . Als die Versammlung vollzählig war , theilte
Guilelmo ihr die erhaltenen Nachrichten mit und las sodann
Das Schreiben seines Vetters vor . Von Erstaunen , Bestürzung
und Zorn ivnrden alle Hörer ergriffen . Mehrere äußerten laue ,
daß sie schon lange im Stillen gegen den älteren Negrv Ver¬
dacht gehegt , bei mangelnden Bemessen aber ihre Meinung nicht
auszusprechen gewagt hätten , nun aber zweifelten sie keinen Augen¬
blick mehr , daß dieser verdorbene Mensch ein schändlicher Ver -
räther sei , und wenn man auch anuehmeu müsse , baß seiu
Schuldgenvsse Angelv ans Grundsäzen der Rache gehandelt habe ,
so sei doch gewiß seine Anklage keine Verleumdung , sondern be¬
ruhe ans Wahrheit . Guilelmo eröffncte nun auch den Anwe¬
senden , daß ihm von dem Boten ein Schreiben Angclv

's zur Be¬
stellung an Alessandro übergeben worden sei . Alle erklärte », daß
für Las allgemeine Beste der Vaterstadt wohl in einem so aus¬
serordentliche » Falle ein ehrwürdiges Recht wie die Unvcrlezbar -
keit des Siegels sei , bei Seite gesczt werden könne ; daher ver¬
langte man einstimmig , daß der Brief geöffnet werde . Guilelmo
mußte diesem Begehr nachgebcn . Der Inhalt des Schreibens
lautete also :

» Tückischer Alessandro ! Ich vertraute Dir und Du
sannst daraus mich zu verderben , als Du glaubtest , ich habe
anfgehört Dir als blindes Werkzeug zu dienen . Zu meinem
Glück habe ich Deinen Uriaobries gelesen , bevor ich ihn dem
Connetable überreichte . Daß mich die Entdeckung Deiner
Bosheit zu Deinem unversöhnlichen Feinde gemacht hat , kann
Dich nicht befremde » . Wenn es für ein böses Herz

' die
größte Qual ist, die zu dem Verderben eines Feindes geschmie¬
deten Plane vereitelt , und diesen Feind im Bcsiz von Glücks¬
gütern zu wissen , die man ihm mißgönnte und um die man
ihn zu bringen trachtete , so empfinde diese Qual . Denn ich
habe erreicht , wonach ich strebte . Der Connetable hat mich
belohnt , wie ich nur erwarten durfte ; eine Besehlshabcrstellcin einer der noch zu unterwerfenden Städte Cvrsicas ist mir
zugesichert . Vor der Hand gehe ich nach Calvi ; Rosalia , die
mir als meine Beute zngesprvchen wurde , begleitet mich dort¬
hin . Du solltest mir ebenfalls dahin folgen , um gleich mir
den verabredeten Lohn für Deine den Arragoniern geleisteten
Dienste zu empfangen , denn so wollte cs der Connetable ; ichaber , der Dir mit dem Maaße messen will , mit dem Du mir
gemessen hasch habe dafür gesorgt , daß man Dich nicht ans
Bonifaciv lassen wird . Wenn Du diese Zeilen liesest , weißder Pvdesta bereits , welche Thaten wir Beide gethan . Soll¬
test Du mir wegen dieses Derrathes fluchen wollen , so be¬denke , da » Du mir das Beispiel gegeben hast , und daß esseit lange mein Bestreben war , Dir , meinem Meister keine
Schande zu machen . Das Bewnßtseyn einen Deiner so wür¬
digen Schüler herangebildct zu haben , tröste Dich in Deiner
Verzweiflung nnd stärke Dich aus Deinem Todesgange . Dies
wünscht Dein ehemaliger Bundesgenosse Angelo Bobia . "

» Solcher Bosheit hätte ich den Jüngling nicht für fähig
gehalten, " sagte ein alter Patrizier , die Panse unterbrechend ,welche nach Vorlesung dieses Brieses entstanden war ; „ indeß

wird dadurch der Verdacht gegen Alessandro nicht verringert .
Man möge daher den Angeklagten sogleich hierher bringen und
ihm diese Papiere in unsrer Gegenwart vorlegen . Kündigt sein
Betragen ihn uns als Schuldigen an , so verfalle er der Strenge
des Gesezes ; kann er sich so ausreden , daß man nicht im
Stande ist , ihn der angeschuldigten Verbrechen zu überführen ,
jedoch auch nicht von seiner Unschuld überzeugt wird , so verhänge
man über ihn strenge Hast ; denn also gebietet es die Vorsicht .
Es ist besser, daß ein Verdächtiger unschuldig leide, als daß Tau¬
sende vor Verrath zittern . Wenn er nun dem Könige Kund¬
schaft gäbe von unserm heimlichen Unternehmen — unsre lezte
Hoffnung würde dann vernichtet . "

Einmüthig stimmte die Versammlung dem Redner bei , nur
Guilelmo änsscrte , daß es ihm wehe thue , gerade gegen Negrv
als Ankläger und Richter aufzntreten , weil dieser einst sein Fa¬
milienfeind gewesen sei ; sein Verfahren könne daher leicht den
Schein einer persönlichen Rache gewinnen .

» Ganz Bonifaciv, " erwiedertc ein Patrizier , „ weiß , was
es von Euch zu halten hat ; Ihr dürft also nicht fürchten , ver¬
kannt zu werben , wenn Ihr auch in diesem Falle nur streng der
Pflicht gehorcht . " "

Nach einer kurzen Zeit erschien der vor die Versammlung
geforderte Alessandro . Er trat mit festem Schritte und frecher
Stirn ein und fragte mit erzwungener Gleichgültigkeit , was man
von ihm begehre .

» Wir haben Euch, " begann der Pvdesta , „ für einen treuen
Mitbürger nnd Kämpfer für die gute Sache gehalten , obgleich
Euer Betragen uns ein paarmal hätte Anlaß zum Argwohn
geben können . Die uns heut gewordene Erfahrung läßt uns
bereuen , jenem Argwohn nicht gefolgt zu seyn . Zur kürzeren
und besseren Verständigung meiner Worte will ich Euch hiermit
diesen Brief zustellen .

"
Er überreichte dem erbleichenden Alessandro das Blatt .

Dieser durchflog es in ängstlicher Hast , suchte aber während deS
Lesens seine Fassung und die vorher gcäusserte Ruhe und Keck¬
heit wieder zu gewinnen . Aber dies kostete ihm keinen geringen
Kamps , denn die Gewißheit , der Betrogene zu seyn , statt den
Triumph des Ueberlistendcn zu feiern , vcrsczte ihn ans einige
Augenblicke in einen Zustand innerer Wnth , die zu bcmeistern ,
ober wenigsteus nicht zu äussern , er alle seine Verstellnngsknnst
ausbietcn mußte . Und wahrlich , nur der Gedanke , daß hier,
wo er von so vielen Blicken forschend beobachtet wurde , so viel
für ihn auf dem Spiele stand , nnd nur die dadurch geweckte
Furcht , hielten dem anflobernden Grimm , der freilich nur ein
ohnmächtiger und nnzlvscr , aber doch nur zu sehr in seinem
Charakter begründet war , das Gegengewicht .

Während dieser Zeit herrschte eine feierliche Stille in dem
Gemache . Jedes Auge war starr ans den Lesenden geheftet , jedes
Ohr lauschte gespannt ans dessen Rede ; aber Dieser schien das
Schweigen nicht brechen zu wollen ; zu wicdcrhvltcnmalen durch¬
flog er die Schrift . — „ Nun , was sagt Ihr zu dem Inhalte
dieics Blattes t " fragte ihn endlich der Pvdesta . „ Fürwahr ,
es muß kein geringer Schreck seyn , sich plözlich um die Früchte
seines bösen .Handelns betrogen zu sebcn , um so mehr , wenn
man die Ehre , die Freundschaft , das Vertrauen und die Achtung
dafür cinfezce . Ihr habt ein gewagtes und gefährliches Spie !
ge,piclt , kein Wunder , daß Ihr es verliert . "

„ Seit wenn, " erwiedertc Alessandro gefaßt nnd mit erzwun¬
gener Dreistigkeit , » verdammen Bouifacio 's edle Häupter einen
-Angeklagten , bevor sie seine Vcrtheidigung gehört haben . Doch
von Euch kann mich das nicht Wunder nehmen ! Ihr seid der
alten Vendetta eingedenk, und wenn Ihr Eure Rache unter dem
Scheine des Rechts üben könnt , warum ihr nicht fröhnen ? sie
ist ja so süß . "

» Besicht Deine Verthcidignng nur in ungerechter Schmä¬
hung gegen einen Edeln , der mehr als einmal gezeigt hat , daß
er über gemeine Leidenschaften erhaben ist . dann verstumme ,
Elender ; aus diese Weise fügst Du nur Schuld zur Schuld .

"
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So rief entrüstet ein Patrizier ; doch ohne sich durch diese Worte
ciiischüchtern zu lassen , fuhr Alessandro mit scheinbarer Ruhe
fort : » Angel » Bvbia ist dieses Mannes naher Verwandter . Er
ist jezt beim Feinde in Sicherheit . Ob er diesen Schritt im
Einverständnis ; mit dem Pvdesta gethan , kann ich nicht behaup¬
ten ; doch kommt es mir den obwaltenden Umstanden nach , nur
allzuwahrschcinlich vor . Denn die Gefangenschaft Rasalias und
Sendung Augelo

's ins feindliche Lager haben jezt nur zu sehr
den Anstrich eines vorher eingeleiteten Trngspiels . Der zärtliche
Vater wollte das liebe Kind und den werthcn Blntsfrcnnd dem
Elend und Verderben , welche den Vonifaciern unausbleiblich be-
vorstchen , entziehen ; seine List ist ihm geglückt , und der gute
Ruf , in dem er bei seinen Mitbürgern steht, kam ihm dabei sehr
zu statten . Nun senden die Geborgenen , um ihm ans Dank¬
barkeit ein Fest der Rache zu bereiten , ihre Giftpfeile ans mich

sicher Länge . Die Festung , an zweitausend Schritte von der
Stadt entfernt , erhebt sich auf der südlichsten Spize der Schüttan der Mündung der Waag - Donau in den sogenannten alten
Jster . Sie ist fast wie die Lagunenstadt Venedig ans Gewäs¬
sern aufgctancht , als hätte sie der Fuß des ehernen Kriegsgvttesaus dem Flnßbette gestampft . Donau , Waag , Nyitta , Mbaund Rabza senden nach ihrer Vereinigung ihre Flnthen hart an
diesem östreichischcn Gibraltar vorüber und gestalten seine Lagezu einem europäischen Festungsplaze ersten Ranges . Zn derzweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts thcilte Komorn dasSchicksal oer meisten Bollwerke , und die gewaltige Mauerjung -fran sah sich von ihrem Herrn und Eigner wie eine gealterteGeliebte vernachlässigt . On i-nvient toujours etc . Schon imJahre 1808 entwarf man den Plan , Kvmvrn zu einer Grvp '-sestnng zu avanciren , und 9 Regimenter arbeiteten rastlos anund der ehrlose Angel » bekennt sich , nur um mir zu schaden , zu ! den weitläufigen Werken . Vanban selbst Hätte nickt mehr aelei-einer k^ckuld . bi ? bni 'ck lei » ölet , denn im M . e . ? gemeiner Schuld , die durch sein Ucbcrtrcten zum Feinde allerdings

glaublich wird , an der aber , so weit sic mich betreffen soll , ich
keinen Theil gehabt habe . "

» Wahrlich Negrv, " erwiederte ein Senatsmitglicd , » Ihr
zwingt uns eine Art von Bewunderung für Eure 'Arglist ab ,
doch zugleich drämgt sich uns auch ein Bedauern ans , daß solch
ein Scharfsinn mir einem so bösen Herzen gepaart scyn muß .
Wähnet aber nicht , daß Ihr uns eine andere Ucberzengnng auf -
gcdrnngen habt . Unser Glaube an den edeln Guilelmo steht zu
fest , als daß ein durch so manche tadelnswcrthe That uns ver¬
dächtig gewordener Mensch ihn zu erschüttern vermöchte . Auch
seid Ihr selbst durch Euer freches Leugnen keineswcges gerecht¬
fertigt . Leset selbst , welcher Verbrechen der JüNgling , mit dem
Ihr , wie hier und da verlautet , in näherer Gemeinschaft gestan¬
den habt , Euch anklagt .

"
Man überreichte ihm das Schreiben Augelo 's an den Pv¬

desta . » Die Schuld , deren ich angeklagt werde, " sagte Alcssau -
dro , nachdem er das Blatt durchlesen hatte , „ ist allerdings sehr
groß und nicht zu verzeihen . Aber äst sie denn auch erwiesen ?
Könnt Ihr einem Elenden unbedingt trauen , über dessen Treu - j
losigkeit kein Zweifel mehr obwaltet ? Könnt Ihr mich verdam¬
men ohne weitere Beweise zu haben , als die gegen mich hervvr -
gebrachtcn lügenhaften Beschuldigungen jenes Uebcrläufcrü ? Wer
hat gesehen , daß ich mit dem Feinde verkehrte und Feuer im
Nvrrathshause anlegtc ? Wurden nicht an jenem Tage unzählige
Brandstoffe von arragonischen Schiffen hi die Stadt geschlen¬dert ? Warum einen Verrath suchen , warum einen Unschuldigen
zum Verräther stempeln , wenn andre , unbestreitbare Ursachen zujener traurigen Wirkung vorhanden sind ? "

Der versammelte Arcvpagus hatte in der That keine tiber -
führenden Beweise wider den Verdächtigen . Nach einer kurzen
Berathschlagung wurde dem Vvrgeladcnen angckündigt , daß er
Zwar nicht verdammt werden , aber auch nicht freigesprvchen
werden könne ; die Sicherheit der Stadt erheische vielmehr , daß
er , ans dem so schwerer Verdacht ruhe , gefänglich gehalten werde ,bis die Zeit der Gefahr vorüber sei . Verdcblich versuchte Ales-
landrv sich dieser Maßregel zu widersezen . Er mußte der Ge¬
walt nachgebcn und wurde in ein enges Gemach des Thnrmcsder Madonnenkirche gebracht , weil man dirsen Thurm für das
festeste Gebäude in Bonisacio hielt . (Fvrtsezung folgt .)

ster , denn schon im nächsten Jahre , und zwar im Juni 1809trozre diese Veste dem französischen Heere , und ihre Wälle wa¬ren , wie die Bastionen von Jean d 'Acre der alten Ptvlemäus ,zu hoch für Bonaparte 's unermüdlichen Adler . Da man irr -rhümlich vehauptete , Komorn sei noch von keinem Feinde er¬stürmt worden , so ziert cs zum Andenken an diesen Umstanddie Figur einer Jungfrau in Stein gehauen . Dieselbe hält inder einen Haud einen Kranz 'oeo einen Hano einen Kranz , mit der andern zeigt sie etwas un¬höflich die Feige , als spreche sie in Wahrheit die Devise aus ,welche ihr Geichichtsschreiber beilegen , und die da dem Feindegegenüber lautet : „ Komm morgen ! "
Mit ihrer Jungfraucnschaft ist cs aber nicht so weit her .Komorn ward nämlich nach Kaltenbäcks verläßlichem Nachweisevcrcits zwei Male erobert . Das erste Mal im 13 . , das zweiteMal im 10 . Jahrhundert . Als nämlich nach Erlöi 'ckcn des Ar -

-auagen . <L'cuc Hauptveste dieses streitbaren Grafen war KomKarl Robert rückte vor die Stadt und eroberte sie, doch istJahr nicht genau auszumitteln . Zum zweiten Male erfolgt «Eroberung abermals bei einem Thronstreite . Als in der n

Geschichte dev Festung Komorn .
Da sich mit der Kapitulation von Komorn und dem Ein -

warsche der kaiserlichen Truppen die zweite ungarische Campagne . . . . . . . . --Ichließt, so dürfte eine skizzirte Geschichte dieser Festung einen ge-
^ det , öehcrrfcht , daß sie einer He" eigtcn Leserkreis . finden . Warum sollte man nicht als Biograph ! beiden Donanufern sichert, daß sieckies berühmten Bollwerkes anftreten ? Nekrologe unberühmter

giebt ec> in Hülle und Fülle . Doch zur Skizze ! Die k.
Leistadt Komorn , Kvmarom , Komaromium , liegt in der tz)c-
wanschaft gleichen Namens , und zwar auf der Insel Schütt« »ter dem 47 ° 45 ' 39 " nördliche Breite und 35 » 47 ' 30 " öst-

. . . . nämlich nach Erlöschen des Ar -pabischen Königsstammes 1301 in Ungarn zwiespältige Königs¬wahl erfolgte und nach achtjährigem Kampfe Karl Robert von'Neapel sowohl über den ersten Gegcnkömg Wenzel aus Böhmen ,wie über den zweiten Kronwerbcr Otto von Vaiern die Ober¬hand gewonnen , und aus dem Nakoscher Landtage 1308 die all¬gemeine Zustimmung des Landes erhalten hatte ,
'

blieb nur dermäclstigc Graf Matthäus von Trencsi
'u gegen Karl Robert inWaffen . Eine Hauptveste dieses streitbaren Grafen war Kvmvrn .» ->« »>- - ^ " . .

das
erfolgte die

. ährvn streite . Als in der Mo -hacjcr Schlacht 1520 die Blume der ungarischen Bannerschastmit ihrem Könige gefallen war , wählte ein Theil der MagyarenJohann Zapvlya , ein anderer Theil den Erzherzog Ferdinand ,später Kaiser Ferdinand I . zum Könige . Zapvlya wurde nochim selben Jahre in Stuhlwcißenburg gekrönt . Ferdinand kamerst im August des nächsten Jahres 1527 nach Ungarn . Erwollte sich über Ofen nach Stnhlweißenbnrg zur Krönung bege¬ben. Komorn , auf den; Wege nach Ofen liegend , war durchZapolya 's Anhänger besezt. Ferdinand umlagerte und beschoßdie Stadt , sic ergab sich nach einem kurzen zweitägigen Wider¬stande . Komisch klingt cs in unseren Tagen , so reich an allenMürel » der .Zerstörung , wenn es der Ängcnzeuge dieser Bela¬
gerung , Ursinus Velins , als unerhörte Geschwindigkeit der deut¬
schen Artillerie rühmt , daß die Kanonen in fünf Stunden drei¬
ßig Mal — ja manche sogar sünsunddreißig Mal — abgefenertwurden .

Die hohe Wichtigkeit der Festung Kvmvrn , sagt Raffels -
bergcr , leuchtet deutlich ein , wenn man bedenkt , daß sie den
Hauptstrom Oestrcichs , der das Herz der Monarchie durchschnei-

auptarmee die Operationen an
sie die von Wien nach Ofen ge¬

hende , und nur schwer zu umgehende Hauptstraße mit ihren Ka¬
nonen dvminirt , daß sie endlich bei einer unglücklichen Campagneeinem geschlagenen Heere Schuz giebt und alle Fortschritte des
Feindes hemmt , wie wir es während des Feldzuges unter Sei¬
ner Durchlaucht dem Fcldmarschall Fürsten Windischgräh selbst
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erlebten . Seit dem Feldzuge Anno 1809 war Komorn gänzlich
hergestellt , und als Palladium des Kaiserstaates , besonders Un¬

garns , bewacht . . ^ <
Die Werke Kvmvrns haben eine lehr grv, ;e Ausdehnung .

Die alte , minder bedeutende innere Festung wird von der neuern

stark geschirmt , und die ganze Vertheidigungslinie noch durch Re¬
douten und andere Verschanzungen verstärkt . Ucberall gab cs

hinlängliche Uebergänge über die Ströme , gleichfalls nicht nur
mit Brückenköpfen , sondern mit ganzen Reihen Verschanzungen
vcrthcidigt . Alle diese Werke fordern 10,090 Mann , um sie zu
besezen, während andere 10,000 Mann kasernirt und 10,000
Mann kasematirt werden können . Die Kasernen selbst können
bei dringender Gefahr durch bloße Abdachung in feste Citadellen
verwandelt werden , und dienen durch Anbringung von Schießlö -

chern als neue Forts zur Vertheidigung . Komorn hat übrigens
auch seine Schattenseiten , als das Anstreten der Donau , das
jedoch nur die obere Festung bedroht ; die Erdbeben , denen Ko -
morn ansgesezt ist ; endlich im Sommer die Sippschaft der Fie¬
ber und Krankheiten von Mantua , Temesvar und Malghera .
Eine der schrecklichsten Erschütterungen fand im Jahre 1763
statt . Beinahe eben so fürchterlich wirthschaftete das Erdbeben ,
das Anno 1822 am 18 . Februar um halb sechs Uhr Abends
begann . (Schluß folgt . )

Allerlei herzhafte , herzliche und herzige
Gedanken

über Herz , Herzklopfen , Herzweh und andere
Herzereien .
(Fortsezung .)

Das Herz läßt sich seiner Form nach auch mit einem Sacke
vergleichen . In diesem Falle ist das Herz eines unglücklichen
Liebhabers ein Bettelsack ; das Der ; einer alten Jungfer ein Kaffee¬
sack ; das Herz eines alten Hagestolzen ein Salzsack ; das Herz eines
Gelehrten ein Strohsack ; das Der ; eines bösen Weibes ein Pfeffer¬
sack ; das Herz eines Geizhalses ein Geldsack ; das Herz eines
Staatsdieners ein Brodsack ; das Der ; eines Landjunkers ein Kar¬
toffelsack ; das Herz eines Wankelmüthigen ein Zwerchsack ; das
Herz eines Stnzerö ein Lumpensack ; das Herz eines jungen Mäd¬
chens ein Pulversack n . s. w.

Das Herz hat - kein anderes Handwerk gelernt , als das
Klopfen , aber hierin ist cs auch unermüdlich , denn es klopft
Tag und Nacht ohne Aufhören . Es hämmert und schlägt im¬
mer d'rauf los , aber nicht als ein Schmied oder S t e i n klopfer ,
sondern als ein Rippen klopfer , obwohl es nicht auf die Rip¬
pen , sondern an die Rippen klopft . Zum Klciderpnzen kann
man es nicht brauchen , weil es nicht gern aus klopft , sondern
so lange als möglich fort klopft . Das Herz klopft auf dreier¬
lei Arten : cs klopft entweder von innen nach auffcn , wenn
etwas heraus will ; oder von auffen nach innen , wenn etwas
hinein will ; oder es können beide Fälle zusammentrcffen . So
klopft , hämmert , pocht und schlägt das .Herz immer d'rauf los ;
aber das ist nur geschäftiger Müßiggang , denn dieser Fleiß bringt
eben kein anderes Resultat heraus , als das Herzklopfen , und
man kann das Herzklopfen zu nichts brauchen , als zum Herz¬
klopfen . Wenn das Herzklopfen anfängt , wenn das Herz klopft
oder wen » an die Herztbüre angeklopft wird , so sieht zuerst der
Verstand oben zum dritten Stockwerke heraus und ruft : „ Ver¬
botener Eingang ! nur draußen geblieben ! " Aber gleich rufen
Gefühl und Gemüth im mittleren Stockwerke mit freundlicher ,
Heller Stimme : „ Herein ! " und wie schon oben gesagt wurde ,
zieht Dame Liebe mit Sack und Pack , ohne sich um den alte » ,
langweilige » , grämlichen Hausherrn im dritten Stocke , dem .Herrn
Verstand viel z » kümmern , welchen sie sogar oft ans dem Hause
wirft . (Fortsezung folgt .)

Miseetlen .
X es steht geschrieben : der Mensch müsse Rechenschaft

geben von jedem unnüzen Worte , das durch seinen Mund geht .
— Das ist schlimm für die vielen Parlaments - und Volksred¬
ner , die sich seit unserer Märzrevolntiou in einer wahren Sturm -
flnth von unnüzen , unsinnigen und schädlichen Worten ergossen
haben . Da aber in diesen Tagen noch mehr geschrieben als ge¬
sprochen wird , so fragt es sich, ob wir auch müssen Rechenschaft
geben von jedem unnüzen Wort , das durch die Feder und durch
die Presse geht . In diesem Falle würden nicht bloß unsere
Schriftsteller und Zeitungsschreiber , sondern auch die Bureankra -
tcn und Diplomaten übel daran seyn . Wenigstens werden die
leztern dieser Rechenschaft nicht entgehen , wenn cs ihnen gelingen
sollte , die deutsche Freiheit , Macht und Einheit unter den Schwall
der unnüzen Worte ihrer Noten , Protokolle und Deductiouen zu
begraben , und die Könige und Fürsten mögen sich hüten , ihr feier¬
lich gegebenes Wort zu brechen ; denn nicht bloß der liebe Gott ,
sondern auch die so oft getäuschte Nation würde sie spät oder früh
dafür zur Rechenschaft ziehen .

N» turgeschicht!ich es
(Fortsezung .)

Der Hans Hammel . ( Ovis pruitoftelia .)

Er lebt sehr eingezogen , und geht höchstens Abends eine
Stunde auf die Weide oder einem guten Trunk nach , ist sehr
friedfertiger Natur , lebt in einer glücklichen Ehe und hat nur
eine Frau . Als besondere Kennzeichen ist noch anzuführcn , daß
er in der Regel große Hörner trägt . Hat er keine mit auf die
Welt gebracht , so bekommt er dieselben später . Trvz den Hör¬
nern jedoch ist er nicht bösartig , und wird gewiß in das .Him¬
melreich kommen , -denn er glaubt Alles — was ihm seine Frau
vorschwäzt . ( Fortsezung folgt . )

Raritäten Käst lei ».
G Zur Anfertigung zweckmäßiger Hinterthüren und

Hintertreppen empfehle ich mich den Deutlehen Höfen ganz
ergebenst . Möcke , Zimmcrmeister .

T In Florida erscheint ein Blatt , welches ein alter Jung¬
geselle herausgibt ; derselbe kündigt Verlobungs - und .hcirathsau -
zeigcn stets unter der Rubrik „ bedauerliche Ereignisse " an .

G Den Bamberger Gcmüsehändlerinnen wird eine Fahne ge¬
stickt ; in dem Felde befindet sich ein weißer und ein blaner Kraut¬
kopf ; in der Mitte ein Namenszug aus Suppengrün . Die Fran¬
sen bestehen aus kleinen gelben Rüben , und das Ganze hängt au
einer Bohnenstange .

Loaogryph .
.hast du , was meine sechs Glieder bezeichnet, so fühlst du Mangel -
Trenne das Erste von mir , dann bin zum Jagen ich oft
Unentbehrlich dem Jäger , der niemals Pulver und Kugel ,
Niemals Hunde und Forst für sein Jagen bedarf . E . H -
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